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V.2. Normung bei Mineralölprodukten 
von Gerhard RICHTER 

Normen geben den Stand der Technik 
wieder und garantieren dem Konsumen­
ten gleichbleibend hohe Qualität der Pro­
dukte. 

Für Normen ist in Österreich - gesetz­
lich verankert - das Österreichische Nor­
mungsinstitut zuständig. In ständigem 
Kontakt mit Industrie und Behörde wer­
den Gremien gebildet, die von Fachleuten 
der jeweils zu behandelnden Themen be­
schickt werden. Nach einem genau fest­
gelegten Verfahren werden die Norm­
vorschläge geprüft und dem Gremium zur 
Abstimmung vorgelegt. Nach erfolgrei­
cher Abstimmung - im Normalfall einstim­
mig -, wird die Norm veröffentlicht und die 
der Norm entsprechenden Produkte kön­
nen derart deklariert werden. 

V.3. Petrochemie 
von Werner RIEDER 

Unter Petrochemie versteht man heute 
jenen Zweig der technischen Chemie, der 
sich mit der Herstellung von Grundchemi­
kalien auf der Basis von Erdgas und Erdöl 
befaßt. Die Rohstoffsituation ist durch die 
erfolgreiche und weitgehend abgeschlos­
sene Umstellung von der Kohletechnolo­
gie zur Erdöltechnologie gekennzeichnet. 
Von den Rohstoffen, die der Chemie 
durch die Erdölraffinerien zur Verfügung 
gestellt werden, ist in Europa Naphtha 
(Rohbenzin) das bei weitem wichtigste 
Produkt, in den USA wird noch überwie­
gend Flüssiggas eingesetzt. 

Ethylen, Propylen und weitere Grund-

Die österreichischen Normen sind zu­
nächst nur Empfehlungen. Die Norm oder 
Teile einer Norm (z. B. Schwefelgehalte 
von Heizölen) können aber dann auf dem 
Verordnungsweg oder vom Gesetzgeber 
festgelegt werden. Das kann unter Um­
ständen zu verwirrenden Situationen füh­
ren, da gerade die Luftreinhaltung auch 
in den Kompetenzbereich der Länderge­
setzgebung fällt. Trotzdem ist gute Quali­
tät und entsprechende Gesetzgebung oh­
ne Normenwerte nicht mehr denkbar. 

laufend ändern sich die Anforderungen, 
die an die Produkte gestellt werden. Auch 
die Erkenntnisse des Umweltschutzes 
müssen in der Normgebung berücksich­
tigt werden. Daher werden die Normen 
laufend auf Gültigkeit und Aktualität über­
prüft. 

stoffe (z. B. Butadien), die durch thermi­
sches Cracken von Erdölfraktionen auch 
in der Raffinerie Schwechat hergestellt 
werden, sind mengenmäßig die wichtig­
sten Grundchemikalien. Sie sind selbst 
wieder Ausgangsbasis für den überwie­
genden Teil aller Petrochemikalien. Ethy­
len wird weltweit zu über 50 Prozent in 
der Polymerisation zu Polyethylen einge­
setzt, bei Propylen beträgt dieser Anteil et­
wa ein Drittel. 

In Österreich ist die PCD Polymere 
Ges. m. b. H. (PCD) als einziges Unterneh­
men auf dem Gebiet der Entwicklung und 
der Produktion von Polyolefinen tätig. 
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